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Abstract 

In der vorliegenden Kurzstudie analysiert die Schweizerische Energie-
Stiftung Stand und Entwicklung der Solar- und Windenergieproduktion in 
den 28 Staaten der Europäischen Union sowie der Schweiz. Ein Pro-Kopf-
Vergleich zeigt, dass die Schweiz weit hinten rangiert. Im Vergleich zur Ge-
samt-EU belegt die Schweiz Rang 25 von 29, verglichen mit den acht um-
liegenden Staaten gar den hintersten Platz. Während der Ausbau von 
Windenergie in der Schweiz stagniert, legt der Ausbau der Sonnenenergie 
kontinuierlich zu, jedoch auf sehr tiefem Niveau. Der Anteil der neuen er-
neuerbaren Energien am Gesamtstromverbrauch bleibt marginal. Dies kon-
trastiert mit dem grossen Potential, welches insbesondere die Photovoltaik 
offeriert. Um den Ausbau von Sonnen- von Windenergie voranzutreiben, 
bedarf es investitionsfreundlicher Rahmenbedingungen. 
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1. Einleitung 
 
Der Strommix der Schweiz besitzt traditionell einen hohen Anteil erneuerba-
rer Energien. Dies ist auf die Investitionen in die Wasserkraft im 20. Jahr-
hundert zurückzuführen. Was die Rolle der sogenannt neuen erneuerbaren 
Energien an der Stromproduktion betrifft, namentlich Photovoltaik und Wind, 
sieht das Bild anders aus. Diese fristen ein marginales Dasein in der inlän-
dischen Stromproduktion. Dies kontrastiert mit den guten Voraussetzungen, 
welche die Schweiz besitzt: Dank ihrem hohen Anteil an Wasserkraft, alpi-
nen Speicherkraftwerken, dem vorhandenen Kapital und einer geeigneten 
Struktur des Energiesystems wäre die Schweiz für ein rasches Vorgehen in 
Richtung Energiewende eigentlich prädestiniert. 

 
Abb. 1: Schweizer Stromproduktion 2018 nach Kraftwerkkategorien 
 

Daten: BFE, eigene Berechnungen. Eigene Darstellung. 

 
Die vorliegende Analyse der Schweizerischen Energie-Stiftung SES ver-
gleicht die Stromproduktion aus Solar- und Windkraftwerken in den 28 Staa-
ten der Europäischen Union sowie der Schweiz. Zum Zwecke der Ver-
gleichbarkeit wird die pro-Kopf-Produktion berechnet. Anschliessend wird 
der Anteil Erneuerbare am Stromverbrauch verglichen. 

Die Resultate zeigen auf, dass die Schweiz im Vergleich zu den Vorjahren 
auch 2018 keine Plätze gut gemacht hat und die Stromproduktion aus Son-
ne und Wind nach wie vor gering ist.1 Gründe hierfür werden insbesondere 
in der Förderpolitik der erneuerbaren Energien in der Schweiz gefunden, 
welche im Gegensatz zu EU-Staaten ungenügende Investitionssicherheit 
garantieren. Für ein rasches Voranschreiten der Energiewende ist eine 
neue Gestaltung des Strommarktes daher unumgänglich.  

Die vorliegende Kurzstudie gibt eine Übersicht der Resultate und erläutert 
Vorgehen sowie Quellen.  

																																								 																					
1 Seit 2010 publiziert die SES jährlich eine Kurzanalyse zum Ausbau von Sonnen- und Windenergie in 
der Schweiz im Vergleich zur Europäischen Union. Die Schweiz bewegt im europäischen Vergleich seit 
Jahren auf den unteren Rängen. Verfügbar unter: https://energiestiftung.ch/studien.html und 
https://energiestiftung.ch/medienmitteilungen.html 
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2. Daten und Methodik 
 
Gegenstand der Untersuchung bildet die Stromproduktion aus Solar- und 
Windkraftwerken im Jahr 2018 aller 28 EU-Staaten sowie der Schweiz. Die 
Produktionszahlen der EU-Staaten stammen aus den Jahresberichten von 
der Vereinigung EurObserv’ER, welche den jährlichen Fortschritt des Aus-
baus erneuerbarer Energien in der Europäischen Union beaufsichtigt. Die 
Stromproduktionszahlen für die Schweiz wurden von der Solarenergieverei-
nigung Swissolar und der Windenergievereinigung Suisse Eole zur Verfü-
gung gestellt. Die Bevölkerungszahlen wurden dem Statistischen Amt der 
Europäischen Union, kurz Eurostat, entnommen. 

Es wird die gesamte Stromproduktion 2018 aus Sonne und Wind unter-
sucht, die Pro-Kopf-Produktion, der Anteil am Gesamtstromverbrauch sowie 
die Entwicklung in den letzten Jahren. Die Daten zum Stromverbrauch der 
EU wurden Eurostat2 entnommen, für die Schweiz wurde auf das BFE3 zu-
rückgegriffen. Im Verlauf der Studie wird zudem auf die Entwicklungen im 
geografisch vergleichbaren Land Österreich (Binnenland) eingegangen. 
Ebenfalls wird Deutschland als grösster Produzent erneuerbarer Energien 
und Nachbarstaat zum näheren Vergleich herangezogen. 

 
Tabelle 1: Solar- und Windstromproduktion sowie Bevölkerungszahlen 2018 in der 
Schweiz und den EU-28 

 
Daten: EurObserv’ER, Suisse Eole, Swissolar, Eurostat. Eigene Darstellung. 

 

2.1 Pro-Kopf-Produktion 
Zwecks Vergleichbarkeit wurde die absolute Stromproduktion, angegeben in 
Gigawattstunden (GWh), in Relation zur Bevölkerung gesetzt.  

																																								 																					
2 Wegen mangelnder Verfügbarkeit der Daten für das Jahr 2018 wurde auf die Daten des Vorjahres 
ausgewichen. 
3 Bundesamt für Energie, Elektrizitätserzeugung und –verbrauch 2018, 18.04.2019. 

Land Belgien Bulgarien Dänemark Deutschland Estland Finnland
PV [GWh] 3'563          1'404          953             46'164          -                 162             
Wind [GWh] 6'418          1'600          13'892        111'590         800             5'857          
Bevölkerung 11'398'589  7'050'034    5'781'190    82'792'351    1'319'133   5'513'130    

Frankreich GriechenlandIrland Italien Kroatien Lettland
10'196        3'791          20               22'654          80               1                 
27'900        5'800          7'500          17'492          1'334          150             

66'926'166  10'741'165  4'830'392    60'483'973    4'105'493   1'934'379    
Litauen Luxemburg Malta Niederlande Österreich Polen

80               110             183             3'152            1'433          300             
1'400          268             -                  10'549          6'700          15'000        

2'808'901    602'005      475'701      17'181'084    8'822'267   37'976'687  
Portugal Rumänien Schweden Schweiz Slowakei Slowenien

1'020          1'860          400             2'000            509             294             
12'657        7'410          16'716        122               6                 6                 

10'291'027  19'530'631  10'120'242  8'484'130     5'443'120   2'066'880    
Spanien Tschechien UK Ungarn Zypern

7'785          2'340          12'922        765               177             
50'787        615             55'802        800               220             

46'658'447  10'610'055  66'273'576  9'778'371      864'236      
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2.2 Stromverbrauch  
Bei der Betrachtung des Stromverbrauchs wird zwischen Landesverbrauch 
und Endverbrauch unterschieden, wobei bei letzterem Übertragungs- und 
Verteilverluste abgezogen werden. In dieser Kurzstudie wird die Grösse des 
Endverbrauchs verwendet, um den für das Land repräsentativen Stromver-
brauch auszuweisen. Die nachfolgende Tabelle zeigt den totalen Stromver-
brauch für jedes Land auf.  
 

Tabelle 2: Stromendverbrauch in der Schweiz (2018) und in der EU (2017) 

 
Daten: Eurostat, Bundesamt für Energie. Eigene Darstellung. 
  

Land Belgien Bulgarien Dänemark Deutschland Estland Finnland
Totaler Stromverbrauch [GWh] 83'576         31'340              32'238        531'324         7'721           82'275        

Frankreich Griechenland Irland Italien Kroatien Lettland
443'493       55'614              25'968        301'881         16'425         6'485          

Litauen Luxemburg Malta Niederlande Österreich Polen
10'958         6'394                2'332          111'445          65'286         146'425      

Portugal Rumänien Schweden Schweiz Slowakei Slowenien
47'661         48'861              130'459      57'600           27'016         13'623        

Spanien Tschechien UK Ungarn Zypern
241'869       59'061              307'914      39'641           4'547           
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3. Resultate 
 

Die nachfolgende Tabelle 3 zeigt die Resultate in der Übersicht. Der Rang 
bezieht sich auf die Stromproduktion aus Photovoltaik und Wind pro Ein-
wohnerIn. 
Tabelle 3: Stromproduktion in kWh aus Wind- und Sonnenenergie pro Kopf aller 29 
analysierter Länder mit Rang 

 Produktion in kWh pro Kopf 2018  
Land PV Wind Total Rang 
Dänemark  165       2'403       2'568       1      
Deutschland  558       1'348       1'905       2      
Schweden  40       1'652       1'691       3      
Irland  4       1'553       1'557       4      
Portugal  99       1'230       1'329       5      
Spanien  167       1'088       1'255       6      
Finnland  29       1'062       1'092       7      
UK  195       842       1'037       8      
Österreich  162       759       922       9      
Griechenland  353       540       893       10      
Belgien  313       563       876       11      
Niederlande  183       614       797       12      
Italien  375       289       664       13      
Luxemburg  183       445       628       14      
Estland  0         606       606       15      
Frankreich  152       417       569       16      
Litauen  28       498       527       17      
Rumänien  95       379       475       18      
Zypern  205       255       459       19      
Bulgarien  199       227       426       20      
Polen  8       395       403       21      
Malta  385       0         385       22      
Kroatien  19       325       344       23      
Tschechien  221       58       279       24      
Schweiz  236       14       250       25      
Ungarn  78       82       160       26      
Slowenien  142       3       145       27      
Slowakei  94       1       95       28      
Lettland  1       78       78       29      

Daten: EurObserv’ER, Suisse Eole, Swissolar, Eurostat, Bundesamt für Energie. Eigene Berechnung. 
 

3.1 Photovoltaik 
Im Jahr 2018 wurden in der Schweiz total 2’000 GWh Solarstrom produziert, 
was umgerechnet 236 kWh Solarstrom pro Kopf entspricht (Tabelle 3). Die 
Solarstromproduktion nimmt seit 2010 kontinuierlich zu, im Jahr 2018 stieg 
diese gar um 317 GWh respektive 46 kWh pro EinwohnerIn. Die Sonnens-
tromproduktion sowie die Ausbauraten liegen im Vergleich mit dem europäi-
schen Umland jedoch nach wie vor sehr tief. Der nördlich liegende Nachbar 
und Photovoltaik-Spitzenreiter Deutschland wies 2018 eine Sonnenstrom-
produktion von 558 kWh pro Kopf aus. Der nördliche Nachbarstaat der 
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Schweiz produziert also über 10mal mehr Strom aus Sonnenenergie pro 
Kopf als die alpine, südlich gelegene Schweiz. 

3.2 Windenergie 
Im Jahr 2018 betrug die Schweizer Stromproduktion aus Wind 121.8 GWh 
total und 14 kWh pro Kopf (Tabelle 3). Das bedeutet gar einen Rückgang 
der Windstromproduktion in der Schweiz im vergangenen Jahr gegenüber 
dem Vorjahr (Abbildung 2), welches auf die ungünstigen Witterungsverhält-
nisse zurückzuführen ist. Gleichzeitig gingen keine neuen Windkraftanlagen 
ans Netz. Der Ausbau von Produktionsanlagen für Windenergie stagniert in 
der Schweiz seit Jahren. Dies kontrastiert stark mit der Dynamik in den 
Nachbarstaaten. Im Binnenland Österreich beispielsweise beträgt die pro-
Kopf-Stromproduktion aus Windenergie 759 kWh. In Deutschland beläuft 
sich diese gar auf 1’1348 kWh, liegt also rund 100mal höher als in der 
Schweiz. An der Spitze bleibt das Windpionierland Dänemark mit einer pro-
Kopf-Produktion von 2'403 kWh Windstrom. 

3.3 Vergleich mit allen EU-Staaten 
Der Vergleich der pro-Kopf-Stromproduktion aus neuen erneuerbaren Ener-
gien mit den 28 EU-Staaten zeigt, dass die Schweiz auf dem 25. Platz weit 
hinten rangiert. Einzig Ungarn, Slowenien, die Slowakei und Lettland produ-
zierten weniger Solar- und Windstrom. Spitzenreiter sind Dänemark (2'568 
kWh pro Kopf), Deutschland (1'905 kWh) und Schweden (1'691 kWh). 

3.4 Produktion im Verhältnis zu Stromverbrauch 
Der Anteil Solarstrom am Schweizerischen Stromendverbrauch beträgt im 
Jahr 2018 3.5%, der Anteil Windstrom gar bloss 0.2% (Tabelle 4). Daraus 
folgt ein Gesamtanteil von 3.7% der neuen erneuerbaren Energien am 
Stromendverbrauch. Im Vergleich mit dem europäischen Umland schneidet 
die Schweiz wiederum schlecht ab. 
Tabelle 4: Anteil der neuen erneuerbaren Stromproduktion am gesamten Strom-
verbrauch 

 
Daten: EurObserv’ER, Suisse Eole, Swissolar, Eurostat, Bundesamt für Energie. Eigene Berechnung.  

Land Belgien Bulgarien Dänemark Deutschland Estland Finnland
PV [%] 4.3% 4.5% 3.0% 8.7% 0.0% 0.2%
Wind [%] 7.7% 5.1% 43.1% 21.0% 10.4% 7.1%
Total neue EE [%] 11.9% 9.6% 46.0% 29.7% 10.4% 7.3%

Frankreich Griechenland Irland Italien Kroatien Lettland
2.3% 6.8% 0.1% 7.5% 0.5% 0.0%
6.3% 10.4% 28.9% 5.8% 8.1% 2.3%
8.6% 17.2% 29.0% 13.3% 8.6% 2.3%

Litauen Luxemburg Malta Niederlande Österreich Polen
0.7% 1.7% 7.8% 2.8% 2.2% 0.2%
12.8% 4.2% 0.0% 9.5% 10.3% 10.2%
13.5% 5.9% 7.8% 12.3% 12.5% 10.4%

Portugal Rumänien Schweden Schweiz Slowakei Slowenien
2.1% 3.8% 0.3% 3.5% 1.9% 2.2%
26.6% 15.2% 12.8% 0.2% 0.0% 0.0%
28.7% 19.0% 13.1% 3.7% 1.9% 2.2%

Spanien Tschechien UK Ungarn Zypern
3.2% 4.0% 4.2% 1.9% 3.9%
21.0% 1.0% 18.1% 2.0% 4.8%
24.2% 5.0% 22.3% 3.9% 8.7%
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4. Diskussion 

4.1 Interpretation der Resultate und Entwicklung in ausgewählten Län-
dern 
Der europäische Ländervergleich zeigt, dass die Schweiz auch 2018 keine 
Plätze gut machen konnte und weiterhin eine tiefe Stromproduktion aus 
neuen erneuerbaren Energieträgern ausweist. Die Produktion von Solar-
strom konnte in den letzten Jahren zwar kontinuierlich ausgebaut werden, 
jedoch mit sehr tiefer Ausbaurate und auf sehr tiefem Niveau verbleibend 
(Abbildung 2). Der Ausbau von Windenergieanlagen derweil stagniert, die 
Windenergie trägt mit 0.2% kaum nennenswert zur Schweizer Stromproduk-
tion bei. 2018 wurden keine neuen Windkraftanlagen in Betrieb genommen, 
es bleibt bei gerade mal 36 grösseren Anlagen. 

 
Abbildung 2: Pro-Kopf-Produktion von Solar- und Windstrom in der Schweiz in den 
Jahren 2010 bis 2018, in kWh 

 
Daten: EurObserv’ER, Suisse Eole, Swissolar, Eurostat, Bundesamt für Energie. Eigene Berechnung. 
 

Dies kontrastiert stark mit dem intensiv genutzten Potential im benachbarten 
Österreich, ebenfalls ein Binnenland. Dort tragen Windenergieanlagen 
10.3% zur Deckung der Stromnachfrage bei, was mehr als dem 20-fachen 
der Schweiz entspricht. Augenfällig ist zudem, dass Österreich in den letz-
ten Jahren stark zulegte, gerade was die Windenergie betrifft (Abbildung 3). 
Der Ausbau der Photovoltaik verläuft ähnlich schleppend wie in der 
Schweiz. 

Deutschland, eines der Pionierländer in Bezug auf die Energiewende, ver-
grösserte seine aus Wind- und Sonnenenergie produzierte Strommenge 
zwischen 2010 und 2018 gar um mehr als das Dreifache (Abbildung 4). 
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Abbildung 3: Pro-Kopf-Produktion von Solar- und Windstrom in Österreich in den 
Jahren 2010 bis 2018, in kWh 
 

 
Daten: EurObserv’ER, Suisse Eole, Swissolar, Eurostat, Bundesamt für Energie. Eigene Berechnung. 
 
 
 
Abbildung 4: Pro-Kopf-Produktion von Solar- und Windstrom in Deutschland in den 
Jahren 2010 bis 2018, in kWh 

 
Daten: EurObserv’ER, Suisse Eole, Swissolar, Eurostat, Bundesamt für Energie. Eigene Berechnung. 
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4.2 Vergleich mit 8 umliegenden Ländern 
Im Vergleich mit den acht nächstgelegenen Ländern zeigt sich deutlich, wie 
weit die Schweiz in der Produktion neuer erneuerbaren Energien von ver-
gleichbaren Ländern entfernt ist. Seit Jahren belegt die Schweiz hierbei den 
letzten, neunten Rang. Energiewendepionier Deutschland führt nicht über-
raschend das Ranking an.  

 
Abbildung 5: Pro-Kopf-Produktion von Solar- und Windstrom in der Schweiz im 
Vergleich mit 8 umliegenden Ländern im 2018.  

 
 
Daten: EurObserv’ER, Suisse Eole, Swissolar, Eurostat, Bundesamt für Energie, eigene Berechnung. 
Eigene Darstellung © SES. 

4.3 Steigendes Potential & sinkende Kosten 
Der schleppende Zubau von Solar- und Windenergie kontrastiert mit dem 
enormen Ausbaupotential, welches diese Energieträger in der Schweiz be-
sitzen, insbesondere was die Photovoltaik anbelangt. Neue Schätzungen 
des Bundesamts für Energie kommen zum Schluss, dass das ausschöpfba-
re Solarstrompotential der Schweizer Gebäude rund 67 TWh im Jahr be-
trägt.4 Dies übersteigt den gegenwärtigen Stromendverbrauch von 58 TWh 
pro Jahr deutlich. Auch global gesehen besitzen Solar- und Windenergie 
das Potential, die tragenden Energieträger in einem erneuerbaren Energie-
system zu sein. Eine im April 2019 publizierte Studie der Energy Watch 
Group präsentiert ein umfassendes Szenario mit Modellierungen auf Stun-
denbasis, wie die globale Energieversorgung basierend auf 100% erneuer-
baren Energien aussehen kann.5 Der Grossteil der Energieversorgung be-
wältigen hierbei die Photovoltaik (69%) sowie die Windenergie (18%). Be-
merkenswert ist zudem der enorme Preiszerfall, der sowohl bei Strom aus 
Wind- als auch Photovoltaikanlagen zu beobachten ist.6 

																																								 																					
4 Bundesamt für Energie, Medienmitteilung, Schweiz Hausdächer und –fassaden könnten jährlich 67 
TWh Solarstrom produzieren, 15.04.2019. 
5 Energy Watch Group, Global Energy System Based on 100% Renewable Energy. Power, Heat, 
Transport and Desalination Sectors, April 2019. 
6 Im Herbst 2018 erreichten die Ausschreibungskosten von Wind und Solarstrom in Deutschland 40 bis 
60 EUR pro MWh, welche hiermit gleich hoch waren wie die Kosten von Kohle- und Gasstrom an der 
Strombörse (day ahead). Siehe Agora und Sandbag, The European Power Sector in 2018, Januar 2019. 
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Aus diesen zwei Gründen wurden in der vorliegenden Kurzanalyse bewusst 
auf die zwei Energieträger Sonne und Wind fokussiert. 

Die zitierten Studien zeigen, dass Potential und technologische Machbarkeit 
einer 100% erneuerbaren Energieversorgung gegeben sind. Gemäss der 
Studie der Energy Watch Group ist ein erneuerbares Energiesystem länger-
fristig sogar günstiger als das heutige System. Die erfolgreiche Umsetzung 
der Energiewende ist eine Frage des politischen Willens und nicht der tech-
nischen Machbarkeit. 

4.4 Situation EU: Investitionssicherheit für Erneuerbare 
Die Europäische Union verfolgt ambitionierte Ziele, was die Energie- und 
Klimapolitik anbelangt. Bis 2050 will die EU netto Null Treibhausgas-
Emissionen ausstossen.7 Dem Stromsektor kommt hierbei eine tragende 
Rolle zu, denn Dekarbonisierung erfordert Elektrifizierung, und diese muss 
auf erneuerbaren Energieträgern beruhen. Das Etappenziel 2030 definiert, 
dass bis dahin 57% der Stromproduktion auf erneuerbaren Energieträgern 
beruhen soll.  

Noch schneidet der Strommix der EU mit einem Anteil von 32% erneuerba-
ren Energien (inklusive Wasser und Biomasse) schlechter ab als derjenige 
der Schweiz, welche dank ihrem traditionell hohen Anteil Wasserkraft eine 
gute Ausgangslage besitzt. Doch die europäische Dynamik ist beeindru-
ckend: Abbildung 5 zeigt, wie der Anteil erneuerbaren Energien von 2010 
bis 2018 von 20% auf einen Drittel gesteigert werden konnte.  
Abbildung 6: Anteil der erneuerbaren Energien (inklusive Biomasse und Wasser) 
an der Gesamtstromproduktion in der EU 2010 bis 2018, in % 

 
Daten: Eurostat, Agora. Eigene Darstellung. 
 
Mit einer zielführenden staatlichen Förderung treibt die EU die Energiewen-
de voran. Diese besteht in erster Linie darin, dass sie Investitionssicherheit 
für die neuen erneuerbaren Energien garantiert. Namentlich garantieren 
viele EU-Staaten gesetzlich geschützte Minimalvergütungen für neue Kraft-

																																								 																					
7 European Commission, 2050 long-term strategy. The European Commission calls for a climate-neutral 
Europe by 2050, November 2018. 
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werke. Die Höhe dieser Garantien wird überwiegend mittels wettbewerbli-
cher Ausschreibungen ermittelt. Die überarbeitete und im Dezember publi-
zierte Erneuerbaren-Richtlinie8 fordert von den EU-Mitgliedstaaten, markt-
orientierte Fördersysteme für den weiteren Ausbau zu erlassen. Auch der 
Europäische Gerichtshof (EuGH) stützt die Förderung von grünem Strom. 
So hat dieser kürzlich entschieden, dass es sich bei Einspeisevergütungen 
für erneuerbare Energien nicht um Beihilfen handelt. Diese sind den Län-
dern damit erlaubt.  

4.5 Situation Schweiz: Neues Strommarktdesign nötig 
Im Mai 2017 hat die Schweizer Stimmbevölkerung die Energiestrategie 
2050 angenommen. Der darin angezielte Umbau des Schweizerischen 
Energiesystems beinhaltet unter anderem ein Neubauverbot für Atomkraft-
werke, eine Senkung des Energieverbrauchs und insbesondere der Ausbau 
der erneuerbaren Energien. Die im revidierten Energiegesetz9 festgelegten 
Ziele hierzu definieren eine durchschnittliche inländische Stromproduktion 
durch erneuerbare Energien (exklusive Wasserkraft) von mindestens 4.4 
TWh im Jahr 2020 und mindestens 11.4 TWh im Jahr 2035. 

 
Abbildung 6: Anteil der erneuerbaren Energien (inklusive Wasser und Biomasse) 
an der Gesamtstromproduktion in der Schweiz 2010 bis 2018, in % 

 
Daten: Schweizerische Elektrizitätsstatistik. Eigene Darstellung. 

 

Für die Ziele 2020 ist die Schweiz auf Kurs. Für das Ausbauziel 2035 hin-
gegen ist ein Erreichen ungewiss, da ein zweites Massnahmenpaket nicht 
geplant ist. Zudem sind die genannten Ziele unzureichend, um die wegfal-
lenden Atomkraftwerke zu ersetzen. Damit der Ausbau der erneuerbaren 
Energien Sonne und Wind vorangetrieben werden kann, braucht es ent-

																																								 																					
8 Richtlinie (EU) 2018/2001 des Europäischen Parlaments und des Rates zur Förderung von Energien 
aus erneuerbaren Quellen, Dezember 2018. 
9 Energiegesetz vom 30. September 2016, in Kraft seit dem 1. Januar 2018.  
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sprechende Rahmenbedingungen. Diese müssen Investitionssicherheit ga-
rantieren, was mit den jetzigen Förderinstrumenten nicht hinreichend erfolgt. 
Was die Photovoltaik betrifft, sieht das Gesetz zwar eine Einspeisevergü-
tung vor, diese ist aber zeitlich auf 2022 befristet und nur für PV-
Grossanlagen (grösser als 100 kW) zugänglich. Da bereits eine lange War-
teliste besteht, sind faktisch keine neuen Anlagen im Einspeisevergütungs-
system mehr möglich. Ab 2022 ist für PV-Grossanlagen, respektive bereits 
seit dem 1. Januar 2018 für PV-Kleinanlagen (kleiner als 100 kW), aus-
schliesslich die Einmalvergütung (EIV) verfügbar, welche einen einmaligen 
Investitionsbeitrag von maximal 30% vorsieht. Dank der Möglichkeit für Ei-
genverbrauch können viele PV-Kleinanlagen mit einer Einmalvergütung 
rentabel betrieben werden. Für Grossanlagen besteht diese Möglichkeit oft 
nicht, wenn keine grossen Verbraucher direkt angeschlossen sind. Die Erlö-
se am Strommarkt sind zu tief, als dass sich solche Anlagen darüber refi-
nanzieren könnten. 

Das Problem der tiefen Erlöse am Strommarkt wird sich zudem noch ver-
schärfen. Mit steigendem Anteil Solar- und Windstrom ist an den Strombör-
sen zunehmend mit tiefen bis negativen Preisen zu rechnen, wenn europa-
weit ein Stromüberangebot herrscht. Zum Schutz vor ebendiesen Preis-
schwankungen gewähren viele EU-Staaten Minimalvergütungen für neue 
Kraftwerke, womit diese gegen das steigende Marktwertrisiko abgesichert 
werden (siehe 4.4). Als Antwort auf die unzureichenden Investitionsbedin-
gungen hierzulande investieren viele Schweizer Energieversorger im euro-
päischen Ausland in erneuerbare Energien, wo attraktive Vergütungen und 
eine höhere Anzahl bewilligungsfähiger Standorte locken. Eine Untersu-
chung von Energie Zukunft Schweiz zeigt auf, dass Schweizer Energiever-
sorger und Investoren in ausländische, erneuerbare Kraftwerke mit einer 
Jahresproduktion von 8.3 TWh (Stand: März 2018) investiert haben.10 Das 
Volumen ist somit mehr als doppelt so gross wie die aus dem Netzzuschlag 
mitfinanzierte Neuproduktionen von inländischen erneuerbaren Anlagen.11 

Fazit ist, das heutige Energiegesetz ermöglicht keine ausreichende Refi-
nanzierung für neue Projekte. Um dem zu begegnen ist ein neues, zielfüh-
rendes Strommarktdesign dringend vonnöten. Der Ausbau der erneuerba-
ren Energien muss vorangetrieben werden, indem Investitionssicherheit 
sichergestellt wird. Hierzu müssen Instrumente zur Verfügung gestellt wer-
den, welche die Kraftwerksbetreiber vor starken Preisschwankungen schüt-
zen, zum Beispiel garantierte Mindestvergütungen, die ausgeschrieben 
werden. Zweitens muss die Mittelverwendung des Netzzuschlagsfonds effi-
zient erfolgen und schwerpunktmässig für die Förderung kostengünstiger 
Anlagen eingesetzt werden, insbesondere Photovoltaik. Nur so kann die 
Energiewende in der Schweiz umgesetzt werden. 

  

																																								 																					
10 Energie Zukunft Schweiz, Investments in renewable energy production outside Switzerland by Swiss 
energy providers and institutional investors, Mai 2018. 
11 Rechsteiner R. et al., Photovoltaik als kostengünstigste Stromquelle dauerhaft blockiert? Analyse der 
Mittelverwendung aus dem Netzzuschlag 2008 – 2019 und Vorschläge zur Optimierung, Oktober 2018. 
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